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chdem g qiſeſtat
n/2x. AUnſerm allergnudigſten Könige und

thanigſt vorgetragen worden waßmaſſen wider die vorigen ſonderlich am i. Julii
oo. und 2. Julii i7o9. publicirte allergnädigſte kdicte, nicht allein allerhand frembdes Blaß in Dero hie
ſige Lande der Churund Marck-Brandenburg wie auch in Dero Hertzogthum Magdeburg und Furſtenthum Halberſtadt hinein practi-
ciret/und ſowol offentlich als heimlich verhandelt ſondern auch in ſpecie von den Bohmiſchen Glaßhandiern ſowol Kreydenals ChriſtallenGlaß dentukdicten
ſchnurſtracks zuwider in groſſer Menge eingefuhret worden dahingegen Sr. Konigl. Majeſtat ſelbſt eiane GlaßHutten decreditiret und das auf denenſelben
inſonderheit auf der mit ſchweren Koſten zu Potſtam angefertigten und zum guten Stande gebrachten GlaßHutte verrertigte Trinck-Glaß jum mercklichen Scha
den unverkauffet liegen geblieben hingegen das Geld vor frembdes Glaß hauffig auſſer Landes verfuhret ſey: Als haben allerhochſtgedachte Se. Konigl. Ma
jeſtat hiedurch jedermanniglich nochmahls kund und zu wiſſen machen wollen daß es bey denen vorhin ſonderlich denen obangezogenen Edicten/ ſchlechterdings

ſein Bewenden habe; Und dieſemnach von nun an kein frembdes Glaß es haoe Nahmen wie es wolle/ und komme her wo es wolle/ es ſey Chriſtallin? Kreh
denTrinck-Fenſter-Scheiben- Holl: oder Taffel-Glaß in Dero obbenannte Lande einaefuhret/ noch darin verhandelt oder verkauffet werden ſolle/ bey Vermeidung der Conliſcation des Glaſes auch anderer willkuhrlicher Beſtraffung allermaſſen Sr. Konigl. Majeſtat ſelbſt eiane Glaßhutten nunmehro in dem Stan

de ſind daß allerhand Glaß zur Gnuge darin verfertiget und die benannte Lande nnd Provintzien damit uberflüßig verſehen werden konnen dit Taxe auch be
ſonders bey der Potsdamſchen Glaß-Hutte und von dem feinen Trinck-Glaſe ſo ſehr moderiret worden daß niemand daruber ſich zu beſchweren Urſach haben
kan; Und weiln ſich der Bohmiſchen Glaß-Handler ohnerachtet der nur erwehnten Edicten dennoch ſehr viel in denen Konigl. Landen und Provintzien mit groſ—
ſen Quantitæten des Bohmiſchen Glaſes aufhalten und damit ſowol in DeroKonigl. Reſidentzien und andern Stadten als auch auf dem Lande hauſiren ſollen

hingegen von dem Konigl. Glaſe wie es ihnen anbefohlen und vorgeſchrieben worden wenig oder nichts verkauffen da man doch erbohtig ihnen wenn ſie bey
Dero Konigl. Hutten gnugſahme Sicherheit ſtellen von Zeit zu Zeiten eine gewiſſe quantitæt Glaſes biß ſie es vertrieben zu borgen; Als ſoll auf ſelbine be
ſonders ein wachſahmes Auge gehalten/ und wol beobachtet werden ob ſie ftembdes Glaß vertreiben geſtalt Se. Konial. Majeſtat dieſelbe nebſt der Confiſca-
tion des Glaſes/ deſto harter beſtraffen laſſen wollen wenn ſich einer oder der andere derſelben mit frembden GlaßWaaren in Dero Landen es ſey wo es wolle/
finden hingegen das in Dero Landen verfertigte ob es wohl beſſer als das Bohmiſche/ auch im Preiſe mit ſelbigen aleich iſt aus andern Abſichten liegen laſſen
ſolte; Seine Konigl. Majeſtat befehlen ſolchemnach allen Dero Hohen und Niedrigen-Bedienten in allen Dero Provintzien und Landen ſambt und ſonders
hiemit allergnadigſt und ernſtlich uber dieſe Konigl. allergnadigſte Verordnung ſteiff feſt und nachdrucklich zu halten die Ubertreter auch ſofort anhalten und
die Waaren des frembden Glaſes verarreſtiren zu laſſen die Sache aber an Sc. Konigl. Majeſtat hohe Perſohn unterthanigſt zu berichten und weitere allergna
digſte Verordnung zu erwarten inſonderheit werden alle Konigl. Zoll-und Acciſe-Bediente/ wie auch die Land-und Ausreutere hiedurch befehliget/ keine der
gleichen frembde GlaßWaaren in Sr. Konigl. Majeſtat Landen einzulaſſen ſondern diejenige/ ſo ſie fuhren/ mit Vorzeigung dieſes Mandari, ſo bald ſie auf dit
Grentzen und erſte Konigl. Zoll-Stadte kommen zuruck zu weiſen und unter keinerley prætext, bey Vermeydung unausbleiblicher harter Beſtraffung jmanden
durch die Finger zuſehen; Damit nun dieſes umb io vielmehr einem jeden bekannt werde und niemand mit der Unwiſſenheit ſich hiernegſt entſchuldigen moge ſo
joll dieſes udict in der gantzen Chur-und Marck-Brandenbura ingleichen in dem Hertzogthum Magdeburg und Furſtenthum Halberſtadt aller Orten und En
den in Stadten und auf dem Lande/gewohnlicher maſſen publiciret und offentlich angehefftet werden derjenige aber welcher einen Verbrecher anſaget den hal
ben Theil von der Straffe weil der andere Theil bey Sr. Konial. Majeſtat Scatoull-Gerallen berechnet wird zu aewarten haben; Uhrkundlich unter Sr. Ko—

nigl. Majeſtat Eigenhandigen Unterſchrifft und vorgedrucktem Koniglichen Jnſiegel; Geben Berlin den 2. Octobr. 1713.

M ch Lilhelm.

E.B.v. Kameke.
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